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1   Orientierung am europäischen und nationalen Qualifikationsrahmen 
für Bachelor-Studiengänge 

2   Kompetenzen für das Studium an der FHöV NRW 

3   Kompetenzen messen und Anbindung an ganzheitliches 
Erfahrungslernen (Untersuchung, 2012) 

4   Grundlegende Ergebnisse und Ausblick 
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Vorgaben des Europäischen und Nationalen Qualifikationsrahmens 

 Bildung und Lebenslanges Lernen orientieren sich an  8  Niveaustufen.

 Für den Hochschulbereich (Bachelor, Master und Promotionsstufe)  entstand
2009  eine Spezifizierung durch die Hochschulrektorenkonferenz (HRK).

 Der Deutsche Qualifikationsrahmen wurde in Abstimmung mit der KMK und
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung am 16.2.2017 beschlossen.
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Kompetenzklassen in Bachelor-Studiengängen 























Untersuchung zur Kompetenzentwicklung im Bachelor an der FHöV 
 
 Der erste Entwurf des Bachelorstudiengangs an der FHöV NRW sah sehr viele 

Wechsel zwischen Theorie (FHöV), Training (Ausbildungszentrum der Polizei 
NRW, Selm) und Praxis (Polizeibehörden NRW) vor.  
 

 Fragestellung: Inwiefern bieten die häufigen Wechsel im Bachelorstudiengang 
Polizeivollzugsdienst gute Voraussetzungen für ganzheitliches Erfahrungs-
lernen (Kolb, 1984)? 



  Stichprobe – Erhebung  2009/2011 
  Studiengang 

  Polizeivollzugsdienst, FHöV NRW 311 

  Umweltingenieurwissenschaften, 
  TU Darmstadt 

62 

  Gesamt 373 

  Erhebungszeitpunkte nur PVD 

  t1 - erstes Studienjahr 211 

  t2 - zweites Studienjahr 111 

  t3 - drittes Studienjahr 51 

  Geschlecht 

  weiblich 139 

  männlich 215 

  fehlende Angaben (Geschlecht) 19 

Erfassung – Selbstwahrnehmung zu 
den Lernzielen und Lernerfolgen 
von Studierenden im Studiengang 
PVD an der FHöV über Zeit.  

Mit Blick auf die Dimensionen im 
Qualifizierungsrahmen für 
Bachelor-Studiengänge wurde ein 

- Erhebungsinstrument zu den 
Kompetenzen des EQR 
entwickelt - Selbsteinschätzung.

- Eine Faktorenanalyse  generierte 
7 Dimensionen, mit denen 
weitergearbeitet wurde.

- Außerdem wurde der Lernstil
(Erfahrungslernen) nach Kolb
(1984, 2005) erfasst.













Dimensionen des Erfahrungslernens. In Anlehnung an Kolb 1984. 
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